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FORSCHUNG UND LEHRE

Wie aktuell ist militarische Fithrungsausbildung?

Die Hohere Kaderausbildung der Armee (HKA) und Wirtschaftsvertre-
ter suchen nach verstarkten Synergien zwischen Wirtschaft und Armee.

Michael Marty, Redaktor ASMZ*

Im Januar fand an der ETH Ziirich das
«Return on  Military  Education»
(ROME) Symposium statt, welches ei-
nen vertieften Dialog zwischen Wirt-
schaftsvertretern und der Armee generie-
ren soll. Im Beisein des neuen Chefs der
Armee, Korpskommandant Nif, disku-
tierten auf Finladung von HKA-Kom-
mandant Divisionir Ulrich Zwygart un-
ter anderem Dr. phil. Sonja A. Buholzer,
Wirtschafts- und Politikberaterin, Stin-
derat Hermann Biirgi (SiK-S), National-
rat Markus Hutter (KMU-Unterneh-
mer) und Daniel Riithemann (Country
Manager IBM Schweiz) iiber Erwartun-
gen der Wirtschaft an die HKA und da-
mit an die militirische Fiihrungsausbil-
dung.

Kann militirische Fiihrungsausbil-
dung Synergien mit der privaten Fiih-
rungsausbildung nutzen? Soll sie dies
iiberhaupt? Seit einigen Jahren sucht die
Armee auf verschiedenen Ebenen den
niheren Kontakt zu seinen zivilen Part-
nern, die ja oft dieselben Personen sind.
Entweder im Wiederholungskurs, oder
eben als Manager in ihrem Unterneh-
men. Ob mit dem Konzept der «Fithrung
der unteren Milizkader» (FUM), welches
eine modulartige Ausbildungssynergie in
Bereichen Leadership, Konfliktmanage-
ment oder Kommunikation anstrebt, in
anerkannten Modulen fiir Absolventen
von diversen Fachhochschulen oder
durch das Erlangen eines Bachelor of Art
im Bereich Staatswissenschaften fiir Ab-
solventen des Bachelorlehrgangs der Mi-
litarakademie an der ETH Ziirich: In un-
zahligen Teilbereichen kann sich die Ar-
mee heute durchaus mit vergleichbaren
zivilen Partnern messen.

Die HKA als Bindeglied

Es sind zentrale Fragen, mit denen sich
die rund 350 Anwesenden wihrend des
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Symposiums und der anschliessenden
Podiumsdiskussion — auseinandersetzten.
Mit welchen zusitzlichen Fithrungsqua-
litdten miissen Manager, die Ausbildungs-
kurse der Armee absolviert haben, zuriick
an ihren Arbeitsplatz kommen? Wie
schaften es zivile Fithrungskrifte, eine
militirische Kaderausbildung in ihre be-
rufliche TLautbahn einzuplanen? Wie
meistern KMU-Unternehmen Absen-
zen der Manager auf Grund der Kader-
ausbildung? Die Hohere Kaderausbil-
dung der Armee, welche mit der Zentral-
schule, der Generalstabsschule, der Mili-

tiarakademie an der ETH sowie der Be-
rufsunteroffiziersschule iiber simtliche
relevanten  Fiihrungsausbildungsgefisse
der Armee verfligt, ist bestimmt die best-
geeignete Organisation, welche sich mit
solchen Fragen auseinandersetzen muss
und soll.

Viele positive Beispiele
sinnvoller Kooperation

Die Referate zeigten die ganze Band-
breite des Spannungsfeldes auf. National-
rat Markus Hutter zeigt sich iiberzeugt,
dass eine militirische Fithrungsausbil-
dung nur dann von zivilen Partnern als
gleichwertig akzeptiert werde, wenn sie
inhaltlich mdglichst kongruent sei. Klei-
ne und mittlere Unternehmen (KMU)

HKA-Kommandant Divisiondr Ulrich Zwygart im Gesprach mit Unternehmensbe-
raterin Sonja A. Buholzer und Unternehmerin Esther Knaus (v.l.n.r.)

Starken eines KMU

- Kann rasch und hochflexibel agieren

Schwichen eines KMU

- Verfligen nur tiber knappe Ressourcen

- Bietet oft hochinnovative
Nischenprodukte an

- Verfligen nur tiber ein
beschrinktes Aussennetz

- Nihe zur Bevélkerung und zum Kunden

- Emotionale Bindungen,
traditionelle Kundenbeziehung

- Verkraften Fehlentscheidungen
in der Regel schlecht

- Planen oft kurzfristig, wenig strategisch

- Gehen auf individuelle Bediirfnisse
und Anliegen ein

- Sind schlecht vorbereitet
auf Managementherausforderungen

- Weisen geringen Biirokratisierungsgrad auf’

- Erfahren wenig Leadership-Unterstiitzung

Stiarken und Schwichen eines KMU

- Funktionieren
personenfokussiert +/- abhingig

Quelle: NR Markus Hutter



Defizite eines KMU => Mehrwert/Nutzen der mil. Ausbildung

Kurzfristiges Handeln == Systematik, Griindlichkeit

Fehlende Vernetzung => Nationales Beziehungsnetz

Risiko-Management => Fithrungsmethodik

Leadership-Fahigkeiten == Fithrungsqualitit, Praxis, Vielseitigkeit, Teamfihigkeit
Personlichkeitsentwicklung,
Kommunikationsfihigkeiten

Wie kann die militirische Kaderausbildung einen Mehrwert fiir ein KMU schaffen?

wiirden oft tiber Stirken verfiigen, die
den Fiihrungsherausforderungen eines
militirischen Kaders entsprechen wiir-
den und auf der anderen Seite hitten
KMU oft Schwichen, die sich ausge-
zeichnet durch militirische Fiithrungs-
ausbildung verbessern liessen (Vgl. Kas-
ten). Genau dieser Punkt fiihrt aber zu
intensiven Diskussionen. Soll eine militd-
rische Fiihrungsausbildung identisch zu
einem zivilen Seminar sein? IBM Coun-
try Manager Daniel Riithemann schitzt
gerade «den kleinen Unterschied». Zivile
Unternehmer und Kader wiirden gerade
in der militirischen Ausbildung lernen,
Risiken zu kalkulieren und zum Wohl
des eigenen Unternehmens einzusetzen.
Dies sei flir ein modernes Unternehmen
unerldsslich und kénne sehr wohl in mi-
litdrischen Fiihrungskursen gelernt wer-
den. Riithemann nutzte das Angebot aus
Luzern und absolvierte mit seinem IBM-
Kader ein Risk Management Seminar an

Quelle: NR. Markus Hutter

der HKA. Nicht fiir alle Unternehmer
steht aber die militirische Kaderausbil-
dung in einer so reibungslosen Symbiose
zum zivilen Beruf. Unternehmensbera-
terin Sonja A. Buholzer insistierte drin-
gend, dass die Koordination zwischen
Beruf und militirischer Ausbildung ver-
bessert werden miisse, da sonst immer
weniger Unternehmer bereit seien, ihr
Kader fiir eine Weiterbildung in der Ar-
mee zur Verfligung zu stellen. Auch Mar-
kus Hutter formuliert Erwartungen an
die Armee. Ein Unternehmer erwarte
heute einen konkreten Mehrwert, wenn
Angestellte fiir militirische Weiterbil-
dungen freigestellt wiirden. Gefordert
seien Instrumente zur Forderung der Ar-
beitsproduktivitit, praxisorientiertes, di-
rekt umsetzbares Wissen, hohe Qualitit,
ein informeller Erfahrungsaustausch,
Unterstiitzung und Coaching sowie ein
mbglichst geringer Aufwand an Zeit und
Geld fiir den Arbeitgeber. Wenn so viele

Zivile und militarische Partner suchen nach Verbesserungen in der Koordination der

Fiihrungsausbildung.

Bilder: Michael Marty
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Erwartungen formuliert werden, erfor-
dert dies auf beiden Seiten der Partner-
schaft eine grosse Bereitschaft zu Kom-
promissen. Dafiir aber miissen beide Sei-
ten die jeweils andere Seite bestens ken-
nen. Ist dies der Fall? Oder sind es einmal
mehr diejenigen Unternehmer, die die
Schweizer Armee aus eigener Erfahrung
kennen, welche bereit sind, solche Part-
nerschaften zu forcieren?

Wer nimmt
an solchen Tagungen teil?

Ein Blick ins Publikum scheint diese
Befiirchtung zumindest teilweise zu be-
stitigen. Fiir die Unternehmer, die an
diesem Tag anwesend sind, scheint sich
die Synergie zwischen Armee und Wirt-
schaft problemlos zu gestalten. An der
Tagung fehlen aber die Manager und
Personalchefs, die keine oder nur weni-
ge Erfahrungen mit der Schweizer Mi-
lizarmee gemacht haben. Es fehlen
Jungunternehmer, denn die sind es sich
nicht gewohnt, ihre web-basierten
Kleinunternehmen mit militirischer
Weiterausbildung zu koordinieren. Es
fehlen die unzihligen Manager, weil sie
nur am Rande wissen, was es heisst, Mi-
lizdienst zu leisten. Das Problem ist be-
kannt und auf Nachfrage aus dem Publi-
kum bestitigte Divisiondr Zwygart, dass
bei der nichsten Tagung vermehrtes Au-
genmerk auf diese Zielgruppe gelegt
werden soll.

Mut machte IBM-Manager Riithe-
mann, welcher auf Nachfrage aus dem
Publikum wihrend der Diskussion be-
stitigte, dass er zwar gerne bereit sei, mi-
litirische Weiberbildung zu fordern,
aber ehrlich gesagt nicht wisse, ob seine
Personalchefs, die die eigentlichen Per-
sonalgespriche fiihren, dies auch so se-
hen. Er werde diesem Punkt stirkere
Beachtung schenken. Nur schon diese
Erkenntnis und die Ehrlichkeit eines
Unternehmers haben einen Nutzen ge-
neriert. Hoffentlich machen viele zivi-
le und militirische Fiihrungskrifte die
gleichen Erfahrungen. Kooperations-
willen ist aber nicht nur vom zivilen
Partner gefordert, sondern vor allem
auch von der militirischen Seite.
Wenn junge Kompaniekommandan-
ten bereit sind, mit den Arbeitgebern
ihrer Soldaten Kompromisse zu
schliessen, werden diese auch in Zu-
kunft bereit sein, wohlwollend den
Militirdienst ihrer Angestellten zu be-
fiirworten. Ziel ist eine Optimierung
der Sicherheit der Schweiz. Darin sind
sich beide Seiten einig. |

ASMZ Nr. 04/2008 35



	Wie aktuell ist militärische Führungsausbildung?

